Die Eurokrise und das Handelsabkommen TTIP
Der Foliensatz behandelt den Freihandel allgemein und die Transatlantische Handelspartnerschaft TTIP speziell im Zusammenhang mit dem Krisenmanagement der Europäischen Union und der dazugehörigen Austeritätspolitik. Er ersetzt keine Einführungstexte in diese Zusammenhänge und ist als Vorlage für Veranstaltungen etc. nur zu gebrauchen, wenn bei der/m ReferentIn ein gutes Wissen um die Themen gegeben ist.
Die 30 Folien sind zu viel, um sie alle in einem Vortrag zu verwenden, und zu wenig, um jedes der vier angeschnittenen Themen vertieft darzustellen. Es geht darum, den Zusammenhang sichtbar werden zu lassen. Die Vortragenden werden einzelne Aspekte abschwächen und Folien weglassen müssen (dazu folgen unten noch Vorschläge) oder andere mit eigenem Material verstärken. 
I. Die große Legende: Krise ist vorbei – dank der Austeritätspolitik der EU und der Troika
Folie 3 soll Anlass geben, die Standarderzählung über die Krise aufzurufen: Es gab zwar eine Banken- und Wirtschaftskrise, aber die war bald vorbei und die folgende Eurokrise hatte damit gar nichts zu tun (Folie 4 widerlegt diese Legende und kann leicht ausgelassen werden). Sie entstand vielmehr, weil verantwortungslose Politiker, meist im Süden Europas beheimatet, zu viel Geld für das Lotterleben ihrer Bevölkerung zur Verfügung stellten. Wenn die jetzt mal ordentlich sparen, ist bald alles weder gut – wenn es das nicht schon sowieso ist, weil ja die EU genau die richtigen Maßnahmen ergriffen hat. 

Dabei wird das Krisenmanagement anhand des Fiskalpaktes dargestellt, man könnte auch die Wettbewerbspakte nehmen, aber die werden ja irgendwie nicht fertig.

Folien 9 ist noch eher ein Platzhalter, da muss dann bald was Aktuelles zur Blockupyplanung hin. Hier geht es darum, deutlich zu machen, dass es Widerstand gegen dieses Politik gibt.

II. Der Kern der Krise: Die Verwertung des gesellschaftlichen Gesamtkapitals misslingt

Folie 10 ist der Übergang: Wettbewerbsfähigkeit fasst den vorherigen Abschnitt zusammen, Konsolidierung der Staatsfinanzen den folgenden und heißt nichts Anderes, als dass die EU sich entschieden hat, den Reichtum in seiner abstrakten, der Wertform, zu sichern. Tatsächlich liegt dieser ja im Kapitalismus in zweifacher Form vor, als nützliches Gut oder Dienstleistung und als abstrakter Wertausdruck. Folie 12 zeigt das nicht exakt, aber näherungsweise und macht in den Größenverhältnissen auch deutlich, dass Finanzvermögen in großem Umfang nur Ansprüche auf Reichtum sind, für die jemand zahlen muss, wenn sie eingelöst werden sollen. Wie das geht, zeigen die folgenden Folien, wobei 15 und 16 nur die Erläuterung eines Aspekts aus 14 sind.
III. Der Freihandel ist ein Instrument zur zeitlichen Eindämmung und räumlichen Verlagerung der Krise

Freihandel hat eine zwar kontinuierliche, aber wechselvolle Geschichte. Es sollte deutlich werden, dass manche umfassenden Pläne gescheitert sind.

TTIP-Teil nimmt nur die wichtigsten Kritikpunkte auf und erwähnt sie meist nur mit einem Stichpunkt. Als Überblick reicht das völlig, im Detail muss man eventuell dem einen oder anderen Punkt nachgehen (was Folie 23 exemplarisch tut).

Folie 26 könnte umfassender sein, vor allem das Verhalten von Parteien wie UKIP, FN FPÖ u.a. wird konservative Regierungen massiv unter Druck setzen.
IV. Mobilisierung gegen Austeritätspolitik und Freihandel
Dazu sind die Kampagnenseiten Blcokupy http://www.attac.de/startseite/teaser-detailansicht/news/blockupy-will-ezb-eroeffnung-stoeren/?no_cache=1&cHash=24b6a6d1abfbe2b2021241b15d30b3a9 und TTIP http://www.attac.de/startseite/teaser-detailansicht/news/freihandelsabkommen-ttip-ablehnen/?no_cache=1&cHash=809c80cc2be90f1a4a897f16e680a47b wichtig.
